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Herz unter Druck:
Bluthochdruck

Schön Klinik. Messbar. Spürbar. Besser.

Herzseminar für Patienten,
Angehörige und Interessierte
Veranstaltung im Rahmen der Deutschen Herzwoche

Montag, 24. Oktober 2011, 17.00–19.00 Uhr
Leitung: Prof. Dr. Dirk J. Beuckelmann,
Ärztlicher Direktor und Chefarzt Kardiologie/
Innere Medizin

Rahmenprogramm ab 16.00 Uhr
mit Möglichkeit der Cholesterin- und Blutdruck-
messung sowie Bestimmung des persönlichen
kardiovaskulären Risikos

Schön Klinik Starnberger See
Untergeschoss/Konferenzraum
Münchner Str. 23-29, 82335 Berg
Telefon +49 8151 17-801, Frau Pauker

Weitere Infos:
www.schoen-kliniken.de

BluthochdruckBluthochdruck
Der

Eintritt ist
kostenfrei!

REDAKTION

Maximilianstraße 13
82319 Starnberg
Telefon: (0 81 51) 26 93 37
Telefax: (0 81 51) 26 93 40
sta-merkur@merkur-online.de

Aktuelle Nachrichten aus
dem Landkreis, Bayern
und der Welt finden Sie
auch auf www.merkur-
online.de.

merkur-online.de

Autsch!
Das Verbot von bissigen Hunden entdeckte

Merkur-Fotografin Andrea Jaksch in Unterzeismering.

Pöckinger gegen
Arbeitskreis

Pöcking – Ein von Feldafin-
ger Seite vorgeschlagener ge-
meinsamer „Arbeitskreis
Kletterwald“ ist von den Pö-
ckinger Gemeinderäten als
Thema gar nicht erst auf die
Tagesordnung ihrer jüngsten
Sitzung gelassen worden.
„Ich bin komplett dagegen“,
sagte Dieter Link (CSU), ein
Arbeitskreis habe über so et-
was gar nicht zu bestimmen.
Die Feldafinger hatten daran
gedacht, jeweils den Bürger-
meister und drei Gemeinderä-
te in eine solche Arbeitsgrup-
pe zu delegieren. Insbesonde-
re die Verkehrsproblematik
des unweit der Flurgrenze
Feldafing/Pöcking geplanten
Kletterwalds berührt beide
Gemeinden. Unsere Zeitung
hat sich am Freitag umgehört,
was Feldafinger Bürger von
dem Projekt halten. SEITE 5 ty

KLETTERWALD ......................

Freizeit in
Unterammergau

Landkreis – Es muss für Kin-
der zwischen acht und zehn
Jahre nicht gleich nach Kana-
da gehen, um einen schönen
Herbst mit buntem Laub, Dra-
chensteigen und Kastanien-
sammeln zu erleben. Beim
Kreisjugendring fahren die
Teilnehmer mit dem Bummel-
zug nur bis Unterammergau
und sind für eine Woche in ei-
ner anderen Welt. Spiel, Spaß
und Sport mitten im Wald bei
einem idyllischen Bergbach
lässt den Alltag vergessen. Der
Kreisjugendring Starnberg hat
kurzfristig die Möglichkeit, in
den Herbstferien (31. Oktober
bis 5. November) noch eine
Erlebniswoche im Jugend-
bergheim anzubieten. Im Preis
von 86 Euro sind alle Kosten
für Fahrt, Verpflegung und
Programm enthalten. Näheres
unter � (0 81 51) 14 84 51.mm

HERBSTFERIEN ..................

Jede Stimme zählt
Merkur-Leser und Kunden bewerten Betriebe

Landkreis – Kleine Präsente,
besondere Angebote oder
auch ein tolles Konzert – die
Unternehmen aus dem Land-
kreis, die sich bei der Service-
WM das begehrte Zertifikat si-
chern wollen, legen sich für
ihre Kundschaft mächtig ins
Zeug. Kostenlos zu jeder
Dienstleistung oder jedem
Auftrag gibt’s natürlich außer-
dem eine freundliche und
kompetente Beratung dazu.

Das soll sich für die Unter-
nehmen, die sich bei der Ser-
vice-WM der Konkurrenz stel-
len, jetzt natürlich auch im
Voting der Leser des Starnber-
ger Merkur bezahlt machen.
Ab sofort können alle Leser
und Kunden mit in den teil-
nehmenden Betrieben auslie-
genden Coupons oder aber im
Internet unter www.starnber-
ger-merkur.de/servicewm die

Serviceleistungen der jeweili-
gen Unternehmen bewerten.

Für die Abstimmungsteil-
nehmer lohnt sich das Mitma-
chen vielleicht sogar doppelt.
Zum einen hilft jede einzelne
Stimme, den Service in der Re-
gion weiter zu verbessern.
Zum anderen können alle, die
ihre Meinung sagen, traum-
hafte Preise wie beispielsweise
ein Wellness-Wochenende
oder ein ausführliches Sprach-
training gewinnen.

Machen Sie mit – und hel-
fen Sie mit ihrer Meinung, den
Landkreis noch serviceorien-
tierter zu gestalten! mm

SERVICE WM ........................................................................................

Das erste Set mit „Rosi“
Drei Generationen der Högners aus Unterbrunn spielen in Rosenmüller-Film mit

Unterbrunn – Die Högners
kommen ins Kino. Über die
Unterbrunner wird zwar kein
Film gedreht, fünf Familien-
mitglieder spielen aber im
neuen Streifen von Regisseur
Marcus H. Rosenmüller mit,
der unter dem Arbeitstitel
„Wer’s glaubt, wird selig“ in
Oberalting gedreht wurde
(wir berichteten).

Als Angelika Högner, Ge-
meinderätin und Landwirtin,
in ihrem Briefkasten ein Flug-
blatt fand, mit dem Statisten
für den Rosenmüller-Film ge-
sucht wurden, stand für sie
fest: Da mache ich mit. Ein
Grund: Ihr gefallen Rosen-
müllers Filme. Angelika Hög-
ner: „Ich finde es toll, dass ein
junger Mann so gute und er-
folgreiche Filme produziert.
Dass ein Regisseur in Bayern
dreht, seine Handlungen
ebenfalls hier spielen und in
richtigem bayerischen Dialekt
gedreht wird, gefällt mir.“ Ihre
Familie war auch von der Idee
begeistert: Ihre Kinder Ale-
xandra und Max, ihr Mann
Bernhard und ihr Vater Jo-
hann Schaberer wollten mit-
spielen – drei Generationen

also. Und alle wurden genom-
men.

Am Mittwoch war es so-
weit: Die Högners nahmen
erstmals in ihrem Leben an
Dreharbeiten für einen Kino-

film teil. Im Oberaltinger
Pfarrzentrum war schon am
Morgen großes Gewusel, eine
Vielzahl von Wohnmobilen
und Technik-Fahrzeugen war
dort. Um 11 Uhr ging’s für die

knapp 100 Statisten in die
Garderobe, dann in die Mas-
ke. Die Unterbrunner begeg-
neten bekannten und weniger
bekannten Schauspielern.
„Die Atmosphäre war sehr
gut, etwas Aufregung ge-
mischt mit Neugierde und gu-
te Laune“, berichtet Angelika
Högner. Nach einigen Stun-
den Warten kam der große
Augenblick für die Statisten.
Sie sollten die Kirchgänger
beim Papstbesuch spielen.
Aus dem Augenblick wurden
allerdings viereinhalb Stun-
den; knapp 30-mal wurde die-
se einzige Szene gedreht.

Für die Högners und die
anderen Darsteller war es an-
strengend, aber auch ein „tol-
les Erlebnis“. Besonders an-
getan hat es der Unterbrunne-
rin der „Rosi“, wie Rosenmül-
ler am Set genannt wurde. Er
sei ein sehr sympathischer
und freundlicher Regisseur,
der während des gesamten
Drehs sehr ausgeglichen war
und eine wunderbare Stim-
mung verbreitet habe. Angeli-
ka Högner: „Ich würde jeder-
zeit wieder mit ihm und sei-
nem Team drehen.“ fs

DREHARBEITEN ......................................................................................................................................................................................................................

Ein Star zum Anfassen: Marcus H. Rosenmüller ließ sich zwi-
schen zwei Drehs mit Angelika Högner fotografieren. FOTO: FKN

Stephan Müller-
Wendlandt
Redaktionsleiter

Liebe Leser ...............

Im Gesundheitsbereich
müssen gewachsene
Strukturen überdacht, ge-
strafft und gegebenenfalls
auch über Bord geworfen
werden, um die ständig
steigenden Kosten in den
Griff zu bekommen. Das
ist längst kein Geheimnis
mehr, sondern in vielen
Fällen bittere Realität.
Zusammenarbeit, das
Nutzen von Synergien
wird seit Jahren gepredigt
– auch im Landkreis
Starnberg. Das hiesige
Klinikum hat die Zeichen
der Zeit rechtzeitig er-
kannt. Allerdings beißen
sich die Starnberger mit-
unter bei potenziellen
Partnern die Zähne aus.
In kaum einer anderen
Branche scheint der Kon-
kurrenzneid so ausge-
prägt zu sein wie unter
Krankenhäusern.

Die Penzberger hatten
keine Wahl: Finanziell
mit dem Rücken an der
Wand stehend, mussten
sie um einen Partner buh-
len. Dass die Starnberger
das Rennen gemacht ha-
ben, ist ihrem beachtli-
chen wirtschaftlichen
Aufwärtstrend in den ver-
gangenen Jahren und ei-
ner konsequenten Ver-
handlungsführung ge-
schuldet. Alles in dem Be-
wusstsein, nicht nur für
das Wohl des eigenen
Hauses zu handeln, son-
dern in erster Linie für die
Patienten.

Allerdings ist zu befürch-
ten, dass sich das Klini-
kum Starnberg mit dem
Penzberger Standbein bei
den benachbarten Mitbe-
werbern auf dem Kran-
kenhausmarkt keine
Freunde oder gar Bewun-
derer geschaffen hat. Der
Neidfaktor dürfte eher ge-
wachsen sein. Schade!

GmbH und überträgt das ver-
kaufsfähig gemachte Teilun-
ternehmen Krankenhaus zum
1. Januar 2012 auf die neue
Gesellschaft, für die ab glei-
chem Datum die Klinikum
Starnberg GmbH Verantwor-
tung tragen wird. Dass dabei
wirtschaftlich, rechtlich, fi-
nanziell und technisch keine
negativen Überraschungen
auftreten, ist laut Roth von ex-
ternen Fachleuten geprüft
worden. Weiler, der bereits die
Geschäfte in Penzberg führt,
will die dortige 50-prozentige
Betten-Auslastung steigern.
Das vorhandene medizinische
Angebot soll voraussichtlich
um ein Beckenbodenzentrum
und Operationen an der
Schilddrüse bereichert wer-
den.

Das Medizinspektrum im
voll ausgelasteten Starnberg
verringert sich nicht. Beide
Häuser bieten gleiche Qualität
bei der Unterbringung. Patien-
ten aus dem überregionalen
Einzugsgebiet können sich al-
so aussuchen, wo sie sich ope-
rieren lassen wollen. Penzberg
verschafft Starnberg neue Ka-
pazität bei Betten und OP.

berg werden derzeit Defizite –
knapp zwei Millionen Euro
jährlich – erwirtschaftet. Drit-
ter Grund: Es gibt dort einen
Investitionsrückstau von et-
wa drei Millionen Euro, ins-
besondere im OP-Bereich.
Diese Kosten wird Starnberg
nicht alleine tragen. Der
Landkreis Weilheim-Schon-
gau hat 500 000 Euro zuge-
sagt. Ob die Stadt Penzberg
den gleichen Betrag zu-
schießt, entscheidet deren
Stadtrat nächste Woche. „Da
sehen wir die alten Eigentü-
mer noch in der Verantwor-
tung“, so Weiler.

Die Krankenhaus GmbH
Weilheim-Schongau gründet
die Krankenhaus Penzberg

samt für einen Euro.
Der geringe Betrag hat

mehrere Hintergründe. Starn-
berg kann das Grundstück
nicht als Immobilie gewinn-
bringend verkaufen. Laut
Weiler sorgt dafür eine im
Grundbuch eingetragene
„Rückauflassungsvormer-
kung“. Würde auf dem Areal
keine der Daseinsfürsorge
verpflichtete Klinik mehr be-
trieben, fiele die 22 000 Qua-
dratmeter große Fläche an die
Stadt Penzberg zurück. „Wir
haben uns verpflichtet, der
Bevölkerung dort die medizi-
nische Grundversorgung für
zehn Jahre zu garantieren“, so
Landrat Roth.

Zweiter Grund: In Penz-

Der Übernahme des
Penzberger Krankenhau-
ses durch das Klinikum
Starnberg kann eigent-
lich nichts mehr in die
Quere kommen. Nach
Starnberger Aufsichtsrat
und Kreistags hat auch
der Kreistag des Land-
kreises Weilheim-Schon-
gau die Vertragsmodali-
täten abgesegnet.

VON BARBARA IRLBAUER

Landkreis – Landrat Karl
Roth und Klinik-Geschäfts-
führer Dr. Thomas Weiler ha-
ben das Ergebnis der Bera-
tungen und Abstimmungen
der Presse präsentiert. Aller-
dings waren in den vergange-
nen 14 Tagen noch Änderun-
gen im Vertragstext nötig ge-
worden. Entgegen bisherigen
Plänen wird der Landkreis
Starnberg keinen Erbbau-
rechtsvertrag abschließen,
sondern das Penzberger
Krankenhaus samt Grund-
stück kaufen – beides insge-

Starnberg – übernehmen Sie!
KREISKRANKENHAUS ....................................................................................................................................................................................................

Karl Roth
Starnberger Landrat FOTOS: FKN

Dr. Thomas Weiler
Klinik-Geschäftsführer
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